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2 Anstösse 

 
 
Wir sind nicht nur  
verantwortlich für das,  
was wir tun,  
sondern auch für das,  
was wir nicht tun 
Jean-Baptiste Poquelin Molière, 1622-1673) 
Französischer Schauspieler und Dramatiker.  

 
 
Die Geschichte braucht  
mehr Menschen, die etwas tun,  
als Leute, die vorschlagen,  
was getan werden könnte. 

Karel Čapek (1890-1938) 
Tschechischer Schriftsteller 

 
 
Wenn jemand  ein Problem erkannt hat  
und nichts zur Lösung des Problems bei-
trägt, ist er selbst ein Teil des Problems. 

Indianische Weisheit 
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Ernte(ge)danken! 
Liebe Leserinnen und Leser, liebe Gemeindemitglieder! 
 
 
In der Bergpredigt fordert Jesus: „Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes und 
nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch das alles zufallen. Darum sorgt nicht 
für morgen, denn der morgige Tag wird für das Seine sorgen. Es ist ge-
nug, dass jeder Tag seine eigene Plage hat.“ (Matthäus 6,33f) 
 
„Sorgt nicht für morgen“ – ein provokanter Satz in unserer Zeit, 
angesichts der bedrohlichen Erderwärmung mit verheerenden Folgen,  
angesichts einer Pandemie, deren Ende sich nicht abzeichnet,  
angesichts von Gewalt und Terror, die sich brutal ihren Weg bahnen,  
angesichts der tiefen Gräben zwischen Menschen in unserer Gesellschaft. 
Es gibt eine Menge Gründe sich zu sorgen.  
 
Außerdem: Was sage ich jemandem, der gerade schwer an einer Last trägt, 
vielleicht einer Krankheit oder einem seelischen Kummer? „Sorg dich nicht um 
morgen – lebe heute!“. Wäre eine solche Antwort nicht zynisch?  
 
Weshalb ich diesem Satz Jesu trotzdem viel abgewinnen kann? 
Weil er eben nicht für sich steht, sondern eingebettet ist in Worte davor und da-
nach. Und weil er dadurch meinen Blick darauf lenkt, dass das Leben nicht ein-
fach selbstverständlich ist, sondern wesentlich Geschenk und Gnade.  
 
Denn wenn ich weiß, dass ich mich jemandem verdanke, dann werde ich ein 
„Erntedankmensch“, dann erwächst in mir eine neue Qualität von Ehrfurcht, 
Respekt und Achtung vor dem Leben in all seiner Vielfalt. Dann gewinnt der 
Augenblick an Bedeutung und mein Verhalten ändert sich.  
 
Entscheidend ist, ob ich – wie es Jesus sagt – „der Gerechtigkeit im Reich Got-
tes“ diene. Ob ich im Hier und Jetzt meines Seins der Menschlichkeit und 
Nächstenliebe ein Gesicht gebe und dadurch selbst in ihren Einflussbereich ge-
rate. Diesem Anliegen hat meine Sorge heute zu gelten – nicht erst morgen o-
der übermorgen. Auf diese Weise beginne ich zugleich das „gute Leben in Ver-
antwortung“ und bin auch für jene da, die nach mir kommen. Denn jetzt weiß 
ich, dass mein Verhalten heute eine Auswirkung auf morgen hat! 
 
Mit den besten Segenswünschen grüßt Sie herzlich 

 
Ihr Pfarrer Günter Wagner                       

 

Eingangswort  

(Foto: Dopler) 
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Alle 4- bis 13-jährigen Kinder sind da-
zu herzlich eingeladen. Wir treffen uns 
am Freitagnachmittag von 16:30 bis 
18:00 im Pfarrhaus. 

01. — 03. Oktober 
GIS (Anmeldung nötig) 

8. Oktober  
Spiel zu Erntedank 

22. Oktober 
Musik und wir 
5. November 

Kirchturm von Innen 
19. November  
Kekse backen 

Leitung und Anmeldung: Janis Ahrer, 
jm@elkobert.at, 0650/7170107  
 
 

 

 

In jedem Gottesdienst unserer Pfarrge-
meinde sind Kinder willkommen!  
Speziell auch für Kinder sind folgende 
Termine: 
Gallneukirchen 

17.Oktober 9:30  
Kindergottesdienst, Beginn im Ge-

meindegottesdienst 
14.November 10:00  

Ökumenischer Kindergottesdienst in 
der Christuskirche 
21.November 9:30  

Kindergottesdienst, Beginn im Ge-
meindegottesdienst 
28.November 9:30  

Gottesdienst für Jung und Alt in der 
Christuskirche 

Freistadt 
28. November 9:30  

Kindergottesdienst, Beginn im Ge-
meindegottesdienst 

Leitung: Kindergottesdienst Team 
Auskunft: im Pfarramt 07235/62551, 
office@evgalli.at 
 
 

  
 

Proben jeden Donnerstag 19:30  
im Gemeindesaal.  
Auskunft Christian Kern, 
0676/4379850, kernchristian@tmo.at  
 
 

 

Junge Leute ab 14 treffen sich regel-
mäßig zum GAllneukirchner  
JUgendKLUb im Pfarrhaus.  
Leitung; Anja Stadler und Sarah Bog-
ner, Auskunft: gajuklu@evgalli.at  
 
 

 
Herzlich willkommen sind alle jungen 
Erwachsenen ab 18, die gerne in 
christlicher Gemeinschaft singen, spie-
len, reden und kochen. Wir treffen uns 
ca. einmal im Monat im Pfarrhaus 
(Stüberl). 

8. Oktober 19;00 
5. November 19:00 

Auskunft und Anmeldung: Janis Ahrer, 
jm@elkobert.at 
 
 

 

Literaturinteressierte, die sich gerne 
über Bücher austauschen, treffen sich 
monatlich. Nächster Termin: 

Mittwoch 6. Oktober 18:00 
in der Alten Backstube. 
Gelesen wird der Roman der Belgierin 
Amélie Nothomb: Der Professor. 
Interessierte sind jederzeit - auch 
spontan und ohne Anmeldung - will-
kommen. 
j.mostbauer@eduhi.at,  
0699/88 50 49 46 
 
 

  
 

Ältere und interessierte Menschen tref-
fen sich in der Regel jeweils am  

1. Freitag im Monat 14:00 - 16:00 

Kreise 
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im Gemeindesaal zum Gedankenaus-
tausch über interessante Themen und 
um Gemeinschaft zu erleben.  

Freitag, 1. Oktober 
Thema: „Wofür ich dankbar bin“ 

Freitag, 5. November 
Thema: „Meine Lichtquellen in dunklen 

Tagen“ 
Erinnerungen, Erlebnisse, Anekdoten  
Leitung: Pfr. Günter Wagner 
Auskunft: im Pfarramt     07235/62551 
 
 

 

Männer, die an spannenden Themen 
und gemeinsamen Aktivitäten interes-
siert sind und die Freude an Begeg-
nung, Austausch und Gemeinschaft 
haben, sind eingeladen zu gemütli-
chen Treffen, die jeweils miteinander 
überlegt und vereinbart werden. 
Auskünfte zum geplanten Programm 
(Themen, etc.) erhalten Sie bei 
Gerhard Nikolaus – 0680/2196106  
gerh.niko@utanet.at 
oder Wolfgang Stadler – 650/9484609 
wstadler@gmx.at 
 
 

 
(Projekt „Caminhar Juntos“) 

 

Welt leben Millionen Menschen in 
Hunger und Armut. Der AK will in glo-
baler Verantwortung einen Beitrag leis-
ten, dies zu ändern. Wenn Sie sich 
einbringen möchten, kommen Sie zum 
offenen Arbeitskreis im Evang. Pfarr- 
haus. Nächster Termin: 

Mittwoch 24. November, 19:00 
Auskunft: Rudolf Sotz, 0650/4401 801 
 
 

  
 

In diesem Dienst wird versucht, christ-
liche Gemeinschaft im Alltag zu er-

möglichen: Menschen aus der Pfarrge-
meinde, die sich über ein Stück Beglei-
tung freuen, sollen regelmäßig kontak-
tiert und/oder besucht werden. Interes-
sierte und NeueinsteigerInnen in diese 
Aufgabe sind herzlich willkommen.  

Nächstes Treffen:  
Dienstag, 19. Oktober 9:00  

Pfarrhaus 
Auskunft über Termine zum Austausch 
im Pfarramt 07235/62551 
 
 

 

Herzlich willkommen sind alle interes-
sierten Frauen zu Begegnung und 
Austausch im Evang. Gemeindesaal. 
Die KreAktiven Frauen treffen sich je-
den 1. und 3. Freitag im Monat um 
19:30  im Gemeindesaal. Gemein-
schaft erleben, ins Gespräch kommen, 
an den Festen des Kirchenjahreskrei-
ses teilhaben, sich über nachhaltige 
Produkte austauschen oder diese sel-
ber herstellen, kulturelle Veranstaltun-
gen besuchen sind z.B. unsere  Ange-
bote. 
Nächste Termine: 

Freitag, 1. Oktober 
Freitag, 15. Oktober 
Freitag, 5. November 
Freitag,19. November 

Ausk.:  Friederike Haller 07230/7118 
       Heidemarie Hauser 07235/64574  
 
 

 

Das Evangelische Bildungswerk, 
Pfarrer Günter Wagner und Mag. 
theol. Otmar Stütz (röm.kath.) laden 
ein in den Gemeindesaal im Pfarrhaus 
Gallneukirchen zum Austausch über 
Zugänge zu Texten der Bibel und zu 
theologischen Begriffen. Miteinander 
suchen wir nach Orientierung und 
Wegen, unseren Glauben sprachfähig 

Kreise 
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zu machen. Bitte nehmen Sie eine Bi-
bel mit!. 1. Treffen nach der coronabe-
dingten Unterbrechung 

Dienstag, 12. Oktober, 19:30  
Thema: „Wir planen unsere Bibellese“ 
Leitung: Pfr. Günter Wagner 
Auskunft: im Pfarramt     07235/62551 
 

 

 

Zum übergemeindlichen Bibelkreis 
werden wir, so Gott will, im Oktober 
wieder im Pfarrhaus zusammenkom-
men. Natürlich hängt alles dann 
von den Bestimmungen ab.  

Termin ist noch offen 
Bitte an alle Interessierten: schreibt mir 
ein Mail oder ein SMS, ob ihr wieder 
teilnehmen wollt. 
Auskunft: Wolfgang Fischer, 
0732/711068 oder 0664/ 9218710 
fischer.wolf@gmx.net    

 

Jeden 2. Mittwoch im Monat, 19:30  
bei Familie Hofstätter, Riedegg 30 
Auskunft: Fam Hofstätter 07235/67747 
 
 

 

Mit Susanne Asanger. Ab Oktober tref-
fen wir uns wieder einmal monatlich im 
Evangelischen Gemeindesaal zum ge-
meinsamen Tanzen - natürlich unter 
Einhaltung der jeweils geltenden Be-
stimmungen.  
ALLE, die Freude an Musik und Bewe-
gung haben, sind herzlich eingeladen, 
daran teilzunehmen!  Termine:  

Freitag, 15. Oktober 14:00 
Freitag, 19.November 14:00 
Freitag,  10.Dezember 14:00 

Evang. Gemeindesaal Unkostenbei-
trag: €4,00/Veranstaltung, Auskunft: 
Michaela Watzinger, 07235/63908   
michaela.watzinger@gmail.com,  

Kreise 

für Angehörige verstorbener Kinder und Jugendlicher 
 
Samstag, 6. November, 16:00  
Katholische Pfarrkirche Gallneukirchen 
Im Anschluss (Pfarrzentrum St. Gallus): Begegnung und Austausch 
 
 

 
Sonntag, 14. November, Gallneukirchen 
 
Katholische Pfarrkirche, 10:00 
Ökumenischer Gottesdienst, u.a. mit Pfarrer Klaus Dopler und den Mitgliedern 
des Fachausschusses Ökumene  
Predigt: Pfarrer Günter Wagner 
 
Evangelische Kirche, 10:00 
Ökumenischer Gottesdienst für Kinder  
Gestaltung: Elke Ahrer & Team 
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Gemeindeleben in Coronazeit 
 
Liebe Gemeindemitglieder, liebe Leserinnen und Leser! 
 
Die Corona-Pandemie ist trotz aller Bemühungen um Eindämmung und Kon-
trolle weiterhin Bestandteil des Alltagslebens. Das ist zu akzeptieren, auch 
wenn dies Auswirkungen auf die Aktivitäten in unserem Gemeindeleben hat. 
 
Als christliche Gemeinde tragen wir Fürsorge für das Leben aller Menschen, 
denen wir begegnen und die uns anvertraut sind. Darum bittet das Presbyteri-
um, sich weiterhin bei Treffen von Arbeitskreisen und Veranstaltungen (z.B. 
Kirchenkaffee) an der „3G“-Regel (= geimpft, getestet, genesen) zu orientie-
ren.  
 
Die Verantwortlichen für die verschiedenenen Aktivitäten (Kontaktdaten auf 
den Seiten 4 bis 6) werden gebeten, diese Maßnahme zu begleiten und darauf 
zu achten, dass die jeweils aktuell geltenden Richtlinien eingehalten werden 
(z.B. Mund-Nasen-Schutz bzw. ffp2-Masken, Mindestabstand, Händehygiene).  
 
Bei Gottesdiensten und Amtshandlungen (z.B. Begräbnisse, Taufen, etc.) soll 
niemand von der Feier von vornherein ausgeschlossen werden, deshalb müs-
sen hier Teilnehmende keinen Nachweis erbringen, dass sie getestet, geimpft 
oder genesen sind.  
 
Beobachten Sie bitte die weitere Entwicklung rund um die Pandemie und den 
Umgang damit.  
 
Aktuelle Informationen erfahren Sie laufend über unsere Homepage 
www.evgalli.at und über die Website der Evangelischen Kirche Österreich un-
ter https://evang.at/faq-corona/  
 
Zu empfehlen ist der Bezug des wöchentlichen Newsletters, für den Sie sich 
dort anmelden können. Wir informieren ebenso per Aushang in unseren 
Schaukästen und gerne auch telefonisch (07235 / 62551).  

Monatsspruch für Oktober 
 

Dies Gebot haben wir von ihm,  
dass, wer Gott liebt, dass der auch seinen Bruder liebe.  

1.Johannes 4,21  

Monatsspruch für November   
 

Selig sind, die Frieden stiften; denn sie werden Gottes Kinder heißen.  
Matthäus 5,9  
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Der „Pastor Sciutta“ informiert 

Nach langer, pandemiebedingter Pause lädt er ein 

zur ersten musikalischen Begegnung, die allen offensteht,  

die Freude an Singen und Musizieren haben: 

 

am Freitag, 8. Oktober, 19:30 

Evangelische Kirche Gallneukirchen 

Achtung: Wir treffen uns unter Einhaltung der 3G“-Regel (= geimpft, getestet, 

genesen), die auch kontrolliert wird (Registrierung).  

 

Auskünfte über Aktivitäten und Termine von „Pastor Sciutta & Friends“  

erhalten Sie im Pfarramt unter 07235/62551, per Email: office@evgalli.at  

und auf der projekteigenen Homepage www.pastor-sciutta.at 

Der kleine Pastor Sciutta grüßt alle seine Friends und Musik-
liebhaber sehr herzlich! 

NEUE EVANG. VOLKSSCHULE  
DIAKONIEWERK  -    

Eine Einladung ins Leben 
 
Wenn Sie mehr wissen wollen über eine reformpädagogische Schule,  

wo selbstbestimmt gelernt wird, 
wo viel Zeit und Raum gegeben wird, die eigenen Möglichkeiten 
zur Entfaltung zu bringen, 
wo Kinder die Natur als Lebens- und Arbeitsraum erfahren können, 

 
dann treffen wir uns am DIENSTAG, 12. Oktober, um 17:00 bei der 
MosaikSchule, der neuen evang. Privatschule des Diakoniewerks. 
4223 Katsdorf, Greinsberg 15 (beim Biohof DIWOLD),  
 
mit Mag.a Elisabeth Laggner, Diakoniewerk,  
und Mag.a Sandra Prinz, Schuldirektorin. 
 

Anmeldung erbeten bis 10. Oktober an Presbyter Rudolf Sotz, 
r.sotz@eduhi.at oder Tel. 0650 - 440 1801. 

 
(Mitfahrgelegenheit: Treffpunkt Pfarrgemeinde Innenhof, 16:30, bei Anmeldung  
angeben). Es gelten die Corona-Bestimmungen zum Zeitpunkt der Veranstaltung! 

Evangelisches 
   Bildungswerk 
      Gallneukirchen 

mailto:office@evgalli.at
http://www.pastor-sciutta.at
mailto:r.sotz@eduhi.at
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       Stille in der  

       Backstube 
Herzliche Einladung zu drei/vier Meditationsaben-

den im Advent 

 
Die Seele ruht, 
der Geist ist klar, 
der Leib entspannt sich! 
 
Inhalt:    Körper-Wahrnehmungsübungen,  
               Meditativer Tanz, spirituellen Impulse,  
               Erfahrungen teilen, Sitzen in Stille 
 
Wann:   Sonntag, 28.November 5. Dezember 
                      12.Dezember ./19.Dezember    19:00-20:30  
Wo:       Backstube im evangelischen Pfarrhaus  
              Gallneukirchen  
 
Kosten: 3 Abende in der Backstube € 45,00  
              3 Abende + 1 Abendwanderung  € 50,00 
 
Referentin:  Astrid Mahrle 
Dipl.Päd (VS/R), Gestaltpädagogin, Meditationsleite-
rin, Pilgerbegleiterin, jahrelange Erfahrung in Traum-
arbeit 
 
Kontakt:   astridm@gusen.at     0699/12714426 
                   

Evangelisches 
   Bildungswerk 
      Gallneukirchen 

mailto:astridm@gusen.at
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Krippenspiel 2021! 
 

Wir freuen uns aufs gemeinsame Proben mit euch für das heurige Krippenspiel! 
 

Unsere Probetermine: 
Freitag, 26. November, 16.00 – 17.00 Rolleneinteilung in der Kirche 

Samstag, 4. Dezember, 10.00 – 12.00  
Samstag, 11. Dezember, 10.00 – 12.00  
Samstag, 18. Dezember, 10.00 – 12.00  

Freitag, 24. Dezember, ab 14.00 
 

Wir freuen uns auf dich! 
Dein Krippenspiel – Team! 

 
 
Anmeldung fürs Krippenspiel 2021: 
Da wir das Stück den Anmeldungen entsprechend verfassen und es auch für die 
Covid19- Prävention notwendig ist, schick diese verbindlich bis spätestens 12. No-
vember 2021 an raffaela_r@gmx.net oder gib sie im Sekretariat ab. Danke! 
Spätere Anmeldungen können leider nicht berücksichtigt werden. Infos bezüglich 
Hygienerichtlinien, Probeablauf, … erfolgen nach dem Anmeldeschluss. 
 
Name: _____________________________________________ Alter: _______ 
 
Telefonnummer der Eltern: _________________________________________ 
 
E-Mail (Eltern): __________________________________________________ 
 
Sprechrolle: (bitte ankreuzen) kein Text    wenig Text                  viel Text   

 
 „Ich erkläre mich einverstanden, dass die obigen Daten von der Evangeli-
schen Gemeinde Gallneukirchen gemäß den Richtlinien der Datenschutz-

grundverordnung und den betreffenden kirchlichen Gesetzen und Regelungen, 
zum Zwecke der Information und Kommunikation gespeichert und verarbeitet wer-
den dürfen.“ 

 
Unterschrift Erziehungberechtigte/r : ___________________________________________ 
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Den Beginn des neuen Schuljahres 
feierte die Martin-Boos-Schule heuer 
mit einem fröhlichen Gottesdienst im 
Garten. Pfarrer Günter Wagner hatte 
einen Ventilator mit Kreppbändern, 
ein großes und viele kleine Windrä-
der mitgebracht. Günter spielte (mit 
Akkordeon und Gitarre), sang mit uns 
ein selbstverfasstes Lied „Hey, fri-
scher Wind“ und erzählte davon, 
dass der Wind in der Bibel oft auch 
als Bild für Gottes Geist dargestellt 
wird. Wie den Wind kann man auch 
diesen Geist zwar nicht sehen, aber 

spüren. Er ist immer da, wie die Luft, 
wenn wir ein- und ausatmen. Die 
brauchen wir um zu leben. Gottes 
Geist ist bei uns und treibt uns an, 
dass wir liebevoll miteinander umge-
hen, uns beistehen und gegenseitig 
helfen. Eine wunderbare Zusage für 
den Weg, der vor uns liegt, findet je-
mand, der dankbar mitgefeiert hat… 

  
 
 

 
 

„Hey, frischer Wind“ 
Schulanfangsgottesdienst der Martin-Boos-Schule 

Fröhlicher Schulanfangsgottesdienst im Garten der Martin Boos Schule 
Foto Rainer Weiß 

Berichte 
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Einen wunderbar stimmigen Abend 
konnte man am 10. September in der 
evangelischen Kirche mit der Gruppe 
"Woolgrass" erleben. Als Benefizkon-
zert für das Orgelprojekt angesagt, 
boten die fünf MusikerInnen Folkmu-
sik vom Feinsten. Sabine Engl 
(Stimme, Cello u. Percussion) führte 
durch das Konzertprogramm, das in 
Irland begann und - nach Ausflügen 
ins Schottische und Schwedische - 
wieder dort endete. Eine wunderbare 
visuelle Ergänzung zum Hörgenuss 
boten die Foto-Projektionen von Er-
win Doppler. Das Publikum dankte 
dem Ensemble mit kräftigem Ap-

plaus. Herzlichen Dank an die Grup-
pe für die Unterstützung des Orgel-
projekts! 

Sepp Mostbauer 

„Woolgrass“ live in concert 

Foto Martin Sorge 
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Schwester Helga mit dem Windrad beim Gottesdienst für Jung und Alt  
Foto Gabi Mittermayr  

Atem holen – Wind machen.  
 

Schöpfungsgottesdienst für Jung & Alt zum Thema  
„Klimaschutz (nicht nur) für kleine Leute zum Schulanfang.“ 

Ein buntes Bild bot sich am letzten 
Feriensonntag in der Christuskirche 
Gallneukirchen: Organist Wolfgang 
Pumberger, Trompeter Karl Stadler, 
Darja Ahrer (Lesung), Lektor in 
(tätiger) Ruhe Martin Sorge, Pfarrer 
Günter Wagner, eine bunte Schar 
von Kindern mit ihren Familien und 
noch viele andere feierten und gestal-
teten miteinander Gottesdienst. An-
lass war einerseits der bevorstehen-
de Schulanfang. Andererseits wurde 
der Blick auf unsere bedrohte Schöp-
fung gelenkt (Stichwort „Klima-
veränderung“). Im Mittelpunkt stand 

dabei das Phänomen des Windes, in 
der Bibel auch Symbol für den Heili-
gen Geist. Beim anschließenden Kir-
chenkaffee im Gemeindesaal, bes-
tens vorbereitet und begleitet vom 
Team des Bildungswerkes, freuten 
sich Jüngere und Ältere über die 
Möglichkeit bei gutem Kaffee und Ku-
chen miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Eine Pandemie mag viel 
Unangenehmes mit sich bringen, die 
Sehnsucht nach Gemeinschaft kann 
sie nicht ersticken – Gott sei Dank.  

 
Ein stiller Genießer  
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Es ist höchste Zeit. 
 
Wir Menschen bringen die Schöpfung 
gerade kräftig aus dem Gleichgewicht. 
Wir Menschen müssen uns dem ent-
gegenstellen. 
 
Das ist eine riesige Aufgabe. 
Die evangelische Freiheit ermutigt 
dazu, sie anzugehen. Viele Evangeli-
sche sind schon aktiv im Klimaschutz. 
Das Schöpfungsjahr soll sie - soll uns 
- bestärken und soll weiteren 
Schwung für den Klimaschutz in unse-
rer Kirche und darüber hinaus brin-
gen. 
 
Das Jahr der Schöpfung beginnt mit 
dem 1. Advent 2021. Es ist ein beson-
deres Jahr unter den Themenjahren: 
Das Jahr der Schöpfung 2022 ist 
ein Zukunftsjahr und ein Aktivjahr. Es 
geht um unsere Zukunft und um die 
Zukunft unserer Kinder und Enkelkin-
der. Es geht um Aufbruch und neue 
Gewohnheiten, die dem Klima guttun. 
https://evang.at/projekte/
schoepfung2022/  
 
**********   
 
 
 
 
 
 

 
Zuruf  
Mensch, die Welt will von dir geliebt 
werden.  
 
Die Morgenluft, die Baumschatten, die 
Blumenfarben  
haben nicht durch Zufall eine Spra-
che, die du verstehst.  
Sie haben sie deshalb,  
weil sie von vornherein im Zusam-
menhang mit dir erdacht sind.  
Indem du auf sie horchst,  
stellst auch du dein Leben in diesen 
ursprunghaften Zusammenhang.  
 
Man kann diese Verbundenheit  
nicht nach der Dauer der im Grünen 
verbrachten Urlaubstage messen.  
 
Nur durch die Liebe wird der große 
Zusammenhang erfahren,  
nur durch die Liebe wird er hergestellt 
- in einem Augenblick der Verzaube-
rung,  
wo die Zeit den Atem anhält  
und ein Baum zu dir spricht:  
Ich bin und du bist mit mir.    
 
 
 
 
 
 
 
 

Berichte  

https://evang.at/projekte/schoepfung2022/
https://evang.at/projekte/schoepfung2022/
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Gebet  
Ich singe dir, Gott, und danke dir für 
diese Erde,  
die schöne, die Heimat deiner Kinder, 
die du besucht hast in dem Kind von 
Bethlehem.  
 
Ich bitte dich, Gott, für alle Menschen 
und für diese Erde.  
Halte sie in deiner Hand mit uns allen, 
denn du hast sie geschaffen.  
 
Ich sorge mich, Gott, um die Men-
schen und um diese Erde,  
die schöne, dass sie zugrunde geht,  
und möchte sie bewahren, wie Chris-
tus es tat.  
Denn er ließ für sie sein Leben.  
 
Ich möchte kämpfen, Gott, für deine 
Menschen und für diese Erde,  
gegen alles, was sie verletzt und stört.  
Sende uns allen deinen Geist, den Le-
bendigen,  
dass er uns die Kraft gebe.  
Denn wir brauchen deine schützende 
Nähe.  

Jörg Zink 
 
Segen   
Der Segen des Lichtes sei mit dir.  
Licht im Inneren, Licht nach außen.  
 
Die Strahlen von Gottes Sonne mö-
gen dein Herz mit Wärme erfüllen,  
wie ein Torffeuer, das Freunde und 
Fremde einlädt, sich daran zu erwär-
men.  
 
Das Licht Gottes leuchte in deinen Au-
gen,  
wie eine Kerze im Fenster,  
die den müden Wanderer willkommen 
heißt.  
 

Der Segen von Gottes Regen sei mit 
dir.  
Sanft fällt er auf dein Haupt,  
erfrischt die Seele mit der Süße frisch 
erblühter Blumen.  
 
Der Segen von Gottes Wind sei mit 
dir.  
Er trägt den Regen, deinen Geist rein 
zu waschen,  
auf dass er strahle im folgenden Son-
nenlicht.  
 
Der Segen von Gottes Erde sei mit 
dir.  
Und wenn du auf der Straße gehst,  
habe ein freundliches Wort für die, die 
dir begegnen.  
Entdecke die Kraft und Größe Gottes 
im Wintergewitter,  
in der Schönheit der Schöpfung,  
in der Stille des Sonnenuntergangs an 
einem Sommerabend.  
 
Und mögest du erkennen:  
So klein du auch sein magst in diesem 
riesigen Universum:  
Du bist wichtig in Gottes Plan.  
 
Er möge dich beschützen und vor al-
lem Unglück bewahren.  
Mögest du Gottes Licht auf den vor dir 
liegenden Wegen sehen,  
auch wenn die Straße, die du gehst, 
dunkel ist.  
Mögest du immer das sanfte Singen 
der Lerche hören,  
auch in der Stunde der Sorge.  
Möge die Härte dein Herz niemals zu 
Stein verwandeln,  
wenn die Zeiten auch hart sind.  
Mögest du niemals vergessen, auch 
wenn dich Schatten umgeben:  
Du gehst nicht allein!  

Irisches Segensgebet 
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 Vorbereitungen für das „Jahr der Schöpfung“ 

Die Führung der Evangelischen Kirche 

Österreichs (EKÖ) erklärte das Kir-

chenjahr 2022 (es beginnt mit dem 1. 

Adventsonntag 2021) zum Jahr der 

Schöpfung.  Bischof Chalupka hat zur 

Unterstützung der inhaltlichen und or-

ganisatorischen Ausgestaltung dieses 

Jahres einen eigenen Beirat ins Leben 

gerufen. Diesem Beirat gehört auch 

Dietmar Kanatschnig als Vertreter der 

Arbeitsgemeinschaft Evangelischer Bil-

dungswerke in Österreich (AEBW) an. 

Im Mittelpunkt des „Jahres der Schöp-

fung“ steht die Frage, was die EKÖ als 

Ganze mit all ihren Pfarren und all ih-

ren Mitgliedern tun kann, um gerade 

noch rechtzeitig die unerwünschten 

Folgen des Klimawandels zu vermei-

den. Dietmar Kanatschnig hat für die-

sen Beirat einen grundlegenden Input 

verfasst, der im folgenden abgedruckt 

wird. 

 
Klimawandel als Herausforderung 
für die evangelische Kirche 

Für die Zukunft der Menschheit sind 

die nächsten acht Jahre entscheidend. 

Nur mehr ganz konkretes Handeln, je 

früher umso wirksamer, kann den Kli-

mawandel noch in jenen Grenzen hal-

ten, die ein menschenwürdiges Leben 

auf Dauer ermöglichen. Durch mangel-

haftes oder zögerliches Handeln in die-

sem Zeitraum wird weltweit jener 

„Point of no Return“ (450 ppm CO2 in 

der Atmosphäre) überschritten, ab dem 

die Gefahr besteht, dass sich das Kli-

ma selbstständig in eine menschheits-

gefährdende Richtung weiterentwi-

ckelt. Noch nie in der ganzen Mensch-

heitsgeschichte lastete auf den gerade 

jetzt lebenden Generationen soviel 

Verantwortung wie gegenwärtig! 

Auf die Menschheit kommen gewaltige 

Veränderungen zu. Entweder gewollte, 

indem wir unsere Lebens- und Wirt-

schaftsweise klimagerecht umwandeln, 

oder ungewollte, die durch die kata-

strophalen Auswirkungen des nicht 

rechtzeitig in den Griff bekommenen 

Klimawandels ausgelöst werden. Noch 

können wir wählen, aber nicht durch 

Stimmzettel oder Absichtserklärungen, 

sondern nur mehr durch konkretes 

Handeln weltweit und auf allen Ebe-

nen. 

In Zeiten großer Veränderungen brau-

chen die Menschen Halt und Orientie-

rung. Es sind gerade die christlichen 

Werte wie Nächstenliebe, Gerechtig-

keit oder Solidarität, die diese Orientie-

rung bieten können. Je besser die Kir-

che ihre Rolle wahrnimmt, umso attrak-

tiver kann sie für die (jungen) Men-

schen werden. Es geht dann nicht 

mehr darum, den vorhergesagten Ab-

stieg der Mitgliederzahlen zu verwal-

ten, sondern den möglichen Aufstieg 

zu gestalten!  

Gutes Leben in Verantwortung  
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Es ist sehr zu begrüßen, dass sich die 

evangelische Kirche Österreichs dieser 

Verantwortung bewußt ist und sich ihr 

stellt. Und zwar nicht punktuell durch 

vereinzelte Aktivitäten, sondern syste-

matisch und umfassend durch Ausar-

beitung und Umsetzung einer gemein-

schaftlich erarbeiteten Klimastrategie 

und durch das „Jahr der Schöpfung“ 

als Auftakt des großen gesellschaftli-

chen Veränderungsprozesses. 

Um dieser Verantwortung gerecht zu 

werden, muss die Klimastrategie wich-

tige Anforderungen erfüllen: 

1. Klimabilanz als Ausgangspunkt 

Die Klimabilanz gibt Auskunft darüber, 

wie hoch derzeit die von der Institution 

EKÖ und die von deren Mitgliedern 

ausgehende CO2-Belastung tatsäch-

lich ist. Die CO2-Emissionen der Orga-

nisation (des Unternehmens) Kirche 

dürften ganz groben Schätzungen 

nach bei rund 10.000 Tonnen CO2 pro 

Jahr liegen. Im gleichen Zeitraum ver-

ursachen die ca. 275.000 Mitglieder 

der Kirche rund 2,5 Millionen Tonnen 

CO2, also 250 mal soviel. Die Klima-

strategie muss daher sowohl die Mög-

lichkeiten zur CO2-Reduktion der Or-

ganisation als auch der Mitglieder be-

rücksichtigen (das Klimabündnis Öster-

reich bietet für Gemeinden die Erstel-

lung einer Klimabilanz an, die erste da-

von hat kürzlich die Gemeinde Ottnang 

erstellt, downloadbar von der Gemein-

de-Homepage).  

 

2. Festlegung der angestrebten Ziele 

Es muss definiert werden, wieviel CO2

-Einsparung bis zum Jahr 2030 er-

reicht werden soll. EU-weit sind es 

55% weniger CO2. Das ist eine Orien-

tierungsgröße, die dann, wenn die ev. 

Kirche bei Klimaschutz eine Vorreiter-

rolle erreichen will, überboten werden 

müsste. Es würde allerdings nur einen 

kleinen Teil des Problems lösen, soll-

ten diese Ziele nur für das Unterneh-

men alleine gelten und nicht auch eine 

Herausforderung für die Mitglieder dar-

stellen.  

3. Beschreibung möglicher Pfade 

Diese Pfade sollen jenen Weg/jene 

Wege beschreiben, die von der derzei-

tigen Ausgangslage (= 100% CO2-

Emission) auf die im Jahr 2030 ange-

strebte Zielmarke (zumindest nur mehr 

45% CO2-Emission) führen. Indem ei-

ne umfassende Klimastrategie sowohl 

das Unternehmen EKÖ selbst als auch 

deren Mitglieder einbezieht, wären für 

beide Zielgruppen solche Pfade darzu-

stellen: 

A) Für die Organisation / das Unter-

nehmen Kirche selbst umfasst 

der Zielerreichungspfad die klassi-

schen Klimaschutzmassnahmen 

wie Umstellung auf Photovoltaik 

bzw. Ökostrom, auf E-Mobilität, auf 

mit Ökostrom betriebene Wärme-

pumpen zur Heizung/Kühlung der 

Gebäude, klimafreundliche Geräte, 

Reisen und Versorgung (zB bei 

Veranstaltungsbuffets) sowie ein 

Gutes leben in Verantwortung 
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entsprechendes Beschaffungswe-

sen. Die Zeiträume zur Umstellung 

sollten nicht zu lange sein 

(Umstellung auf zertifizierten 

Ökostrom bzw. auf ourpower.coop 

sofort ab dem Ende einer evtl be-

stehenden Bindungsfrist, Umstel-

lung auf E-Dienstauto über insta-

drive.com in solchen Fällen, in de-

nen mehr als 8.000 km Kilometer-

geld pro Jahr und Auto bezahlt 

werden. Ab dieser Kilometergren-

ze ist das über Instadrive angebo-

tene „easing“ billiger als das Kilo-

metergeld, die Betroffenen könn-

ten das Auto auch privat nutzen 

und es fallen zumindest 2,5 Ton-

nen CO2 pro Jahr und Auto weg).  

B) Zur Einbindung der Mitglieder 

der evangelischen Kirche in die 

Klimastrategie kommt der Erwach-

senenbildung (EB) und der Öffent-

lichkeitsarbeit (ÖA) eine neue 

wichtige Bedeutung zu. Inhaltlich 

müssten beide jene Pfade in den 

Mittelpunkt stellen, durch die jede/r 

Einzelne mit den beschriebenen 

Maßnahmen zur Zielerreichung bis 

2030 beitragen kann. Beispiel hier-

für ist die Initiative „Gutes Leben in 

Verantwortung“ der ev. (und inzwi-

schen auch kath.) Pfarre Gallneu-

kirchen. In deren Rahmen wurden 

jene 6 Trümpfe gegen den Klima-

kollaps (Ökostrom, E-Mobilität, 

Wärmepumpe, Flugverzicht, 

fleischreduzierte Ernährung, res-

sourcenschonender Konsum) dar-

gestellt und in verschiedenen Ver-

anstaltungsformaten behandelt, 

durch die ohne wesentlichen Ver-

zicht und unter Aufrechterhaltung 

einer hohen Lebensqualität eine 

Reduktion von der derzeit knapp 

10 Tonnen CO2-Emission pro Per-

son und Jahr auf 3,5 Tonnen CO2 

bis 2030 erreicht werden kann.  

4. Umsetzung mit bestehenden und 

neuen Kommunikationskanälen un-

terstützen 

Die drei Zielgruppen für die klimabezo-

gene ÖA und EB sind Funktionsträger, 

Mitglieder der Kirche sowie die Zivilge-

sellschaft insgesamt. 

A) Um diese Umstellungen innerkirch-

lich zu erreichen, gehören - ne-

ben der Schaffung personeller Zu-

ständigkeiten für die Koordination - 

auch bewusstseinsbildende Maß-

nahmen (zB Informations-, Weiter-

bildungs- oder Beratungsangebo-

te) ausgebaut. 

B) Wirksame ÖA und Erwachsenenbil-

dung zur Einbindung der Mitglie-

der der Kirche sollen Lösungen 

in Form ganz konkreter Umset-

zungsschritte/

Handlungsanleitungen in den Mit-

telpunkt stellen (allgemeine Hand-

lungsappelle verpuffen zu oft wir-

kungslos). Als Grundlage hierzu 

könnte eine zu erstellende  Bro-

schüre (oder eine entsprechende 

Homepage) dienen, die allen Mit-

gliedern zur Verfügung gestellt 

wird und die die wichtigsten Um-

setzungsschritte allgemeinver-

ständlich beschreibt. Auch könnte 

durch ÖA und EB gezeigt werden, 

Gutes Leben in Verantwortung  
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wie und welche christlichen Werte 

mit den einzelnen Umsetzungs-

schritten zusammenhängen. In 

diesem Zusammenhang ist auch 

die Frage zu stellen, wieweit Got-

tesdienste, Religionsunterricht, 

kirchliche Zeitschriften, u.ä. mehr 

als bisher für die Erreichung der 

Klimaschutzziele eingesetzt wer-

den können.  

C) In der Zivilgesellschaft gibt es viele 

Gruppierungen, NGOs und Institu-

tionen, die sich primär mit Klima-

schutz befassen. Hier bietet sich 

eine verstärkte, aktiv gesuchte Ko-

operation bei ÖA und EB an. Auch 

eigenständige Aktivitäten über 

Pressekonferenzen, Presse-

aussendungen, öffentliche Auftritte 

etwa zur  Einforderung klimage-

rechter Rahmenbedingungen und 

Maßnahmen durch die Regierung 

oder zum Hervorheben besonders 

positiver oder mangelhafter Be-

rücksichtigung des Klimaschutzes 

durch Unternehmen uä fallen in 

diesen Bereich. Klimaschutz ist 

kein Umweltproblem, sondern das 

größte Sozialprojekt aller Zeiten, 

somit eine Herausforderung für die 

Gesellschaft insgesamt und alle 

gesellschaftspolitisch relevanten 

Gruppierungen (die ev. Kirche 

könnte hier gemeinsam mit ande-

ren Aktiven die Rolle eines Motors 

des gesellschaftlichen Verände-

rungsprozesses einnehmen). 

Zusammenfassend: 

Nicht im Allgemeinen bleiben 

die Kirchen-Mitglieder einbeziehen 

möglichst rasch mit Umsetzung begin-

nen  

selbst Vorbild sein 

regelmäßig die Umsetzung evaluieren 

ÖA auf drei Säulen: Funktionsträger, 

Mitglieder, Zivilgesellschaft 

EB auf Klimaschutz mit positiven Pra-

xisbeispielen und Exkursionen ausrich-

ten 

Christ sein = christliche Werte in 

konkretes Handeln umsetzen = Le-

bensgrundlagen auch für künftige 

Generationen erhalten 

 

(Dr. Dietmar Kanatschnig) 

Gutes leben in Verantwortung 
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Briefe an die Kinder 
Auch heuer bekamen wieder alle auf 
dem Pfarrgemeindegebiet gemeldeten 
Kinder zwischen 4 und 13 Jahren ei-
nen Brief mit den bereits bekannten 
Terminen im Schuljahr 2021/22. Du 
warst nicht dabei? - Dann melde dich 
im Pfarramt. Ansonsten freuen wir 
uns, dich bei dem einen oder anderen 
Termin treffen zu dürfen. Und denke 
immer daran: Einladungen sind dazu 
da, dass du weißt, was angeboten 
wird, denn nur so kannst du dich ent-
scheiden, ob du kommen möchtest 
oder nicht. Du findest die Einladungen 
auch immer im Gemeindebrief oder 
auf der Homepage der Pfarrgemein-
de. 

Gottesdienste für und mit Kinder(n) 
In unserer Pfarrgemeinde sind in je-
dem Gottesdienst Kinder willkommen. 
Dabei gibt es verschiedene Varianten: 

 Kindergottesdienst in Gallneukir-
chen jeden 3. Sonntag im Monat 
und in Freistadt jeden letzten 
Sonntag im Monat. Hier wird ge-
meinsam im Gemeindegottes-
dienst begonnen und dann im Kin-
dergottesdienst weiter gefeiert. 

 Gottesdienste für Jung und Alt zu 
verschiedenen Anlässen. So erfuh-
ren beim Gottesdienst für Jung 
und Alt zum Schulanfang 12. Sep-
tember 15 Kinder einiges über den 
Wind und durften ein Windrad mit 
nach Hause nehmen. 

 Übergreifende Kindergottesdienste 
wie den ökumenischen Kindergot-
tesdienst, den Kinderweltgebetstag 
oder den Kindergottesdienst am 
Diakoniefest. 

 Andachten auf den Freizeiten auf 
der Gis oder der Burg Finstergrün. 

 Oder mitfeiern im Gottesdienst, 
zum Beispiel beim Kindertisch in 
der Christuskirche. 

Gestaltet werden die Kindergottes-
dienste von unserem KiGo Team. 
Falls du uns unterstützen möchtest, 
melde dich im Pfarramt oder bei ei-
nem Gottesdienst, wir freuen uns auf 
Verstärkung. 

AK Kigo 
Ich bin beim letzten Jugendrat für 
Oberösterreich in den Arbeitskreis 
Kindergottesdienst delegiert worden. 
Dieses Gremium beschäftigt sich lt. 
seinen Statuten mit Gottesdiensten für 
und mit Kinder(n) in allen Gemeinden 
Österreichs. Mich persönlich freut es, 
dabei überregionale Kontakte zu 
knüpfen, Ideen zu sammeln und im-
mer wieder bestärkt werde ich 
dadurch, dass alle ähnliche Erfahrun-
gen haben, die wir teilen können.  

Mehr dazu findet sich auf der Seite 
www.Kindergottesdienst.at 

Unter anderem wird die Kindergottes-
diensttagung, eine Fortbildung für Mit-
arbeitende, organisiert. Heuer findet 
diese von 15. bis 17. Oktober in Bad 

Unsere Kinder und Jugendliche 
Sagt euren Kindern davon, und lasst's eure Kinder ihren Kindern sagen und 

diese wiederum ihren Nachkommen.      Joel 1.3 
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Aussee statt. Nachmeldungen sind 
noch möglich.  

Elke Ahrer 

Computercamps 
Wir mussten lange zittern, ob die Com-
putercamps der evangelischen Jugend 
in Kooperation mit Elkobert stattfinden 
dürfen. Schlussendlich konnten beide 
Camps "ohne" Einschränkungen abge-
halten werden, und wir mussten keinen 
Kindern absagen. 

Auf der Computeruni (8 - 13 Jahre) wa-
ren 23 Teilnehmende, davon 3 aus un-
serer Pfarrgemeinde. Wie auch schon 
die letzten Jahre durfte jedes Kind wie 
auf einer Uni inskribieren und sich aus-
suchen, was es rund um den Compu-
ter lernen möchte. Es standen vier Blö-
cke zur Auswahl, wobei jeder ein grö-
ßeres Projekt (Fotografie und Bildbear-
beitung, PodCast oder Programmie-

ren), einen kreativen Teil (Textildruck, 
3D-Druck, Kreatives Gestalten oder 
Rätsel Design) und noch 2 weitere 
Vorlesungen (PC verstehen und an-
passen, Cloudcomputing, Pheriphere 
Geräte oder Computerschreiben) hat-
te. Zusätzlich durfte jedes Kind seine 
eigene Visitenkarte gestalten und wur-
de über den Umgang mit Medien auf-
geklärt. Neben den 18 Einheiten rund 
um den Computer wurde sehr viel Zeit 
im Freien verbracht, wo das Wetter 
dankenswerterweise mitspielte. Ein 
paar Highlights: Waldseilgarten, Was-
ser/Schlammschlacht, Biblische 
Schatzsuche, Zugspiel, Muh, Mäh, Mi-
au und Basteln mit Fotopotch. Das 
Abendprogramm war mit Kennenlern-
spielen, Lagerfeuer, Beebotsspiel, Dis-
co und der Langen Nacht des Netzwer-
kes auch gut gefüllt. 

25 Teilnehmende, davon 9 aus unserer 
Pfarrgemeinde, freuten sich schon 

Computer Beebotspiel                                                                         Foto Klemens  Danner 
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sehr bei den Computertagen (12+) 
wieder dabei zu sein oder das erste 
Mal mitzukommen. Es ist das erste 
Mal, dass auf den Computertagen 
mehr Teilnehmende als auf der Com-
puteruni waren. Dennoch bin ich auch 
mit 18 Jahren noch froh, die Möglich-
keit zu haben auf ein Sommercamp zu 
fahren, um alte Bekannte wiederzuse-
hen und neue kennenzulernen. Auf-
grund der hohen Teilnehmerzahl 
mussten wir uns auch auf den Compu-
tertagen schon vorher für eines von 5 
Projekten (Filmen und Filmschnitt, 
Homepagegestaltung nach einem 
Pflichtenheft, PodCast, Beebot Spiel-
entwicklung oder Exit the Castle entwi-
ckeln) anmelden. An diesen wurde je-
weils am Vormittag gearbeitet. Eben-
falls durften wir uns für weitere Ange-
bote, die denen auf der Computeruni 

ähneln, anmelden. Mit diesen beschäf-
tigten wir uns am Nachmittag. Waren 
wir gerade nicht mit technischen Gerä-
ten beschäftigt, verbrachten wir die 
Zeit im Freizeitprogramm. Zwei der 
Projekte konnten wir bereits auf dem 
Camp ausprobieren, die anderen kön-
nen unter www.elkobert.at abgerufen 
werden. Das Beebotsspiel testeten wir 
vor dem traditionellen Kaminfeuer im 
Rittersaal, und Exit the Castle vor un-
serer Langen Nacht des Netzwerkes. 
Lagerfeuer und Kennenlernspiele gab 
es natürlich auch. 

Dieses Jahr waren bis auf das Burgen-
land alle Bundesländer vertreten, somit 
wurden wieder Freundschaften quer 
durch Österreich geschlossen. Ein gro-
ßes Dankeschön an Elkobert und sein 
Team für die Durchführung der Camps, 

Computer Uni Lagerfeuer                                                                           Foto Darja Ahrer 
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und auch an die Pfarrgemeinde, die 
ihre teilnehmenden Mitglieder wieder 
finanziell unterstütze. 

Ich freue mich schon wieder auf nächs-
tes Jahr, und vielleicht bist dann du 
auch (wieder) dabei. Save the Date: 
Computeruni: 7.8. bis 12.8. und Com-
putertage: 12.8. bis 16.8.2022. Bei In-
teresse kannst du dich bereits vormer-
ken lassen. office@elkobert.at 

Darja Ahrer 

Burgfest auf Burg Finstergrün 
Personen, die im Laufe des Jahres auf 
der Burg Mitarbeitserfahrung sammel-
ten, aber auch andere ab 16 Jahren, 
werden eingeladen am Burgfest teilzu-
nehmen. Deshalb machten sich auch 
die Elkoberts auf, um von 3.9 bis 5.9 
die Burg "ohne" Verantwortung zu ge-
nießen. (Elkoberts wird am Burgfest 
die Gruppe mit und um den Elkobert 
genannt). Gemeinsam verbrachten wir 
bei Schönstwetter sehr viel Zeit im 
Freien. Wir spielten Tischtennis, 
Speedminton, Funball, wuzzelten und 
quatschten. Den Freitagabend ver-
brachten wir am Lagerfeuer in der Rui-
ne und durften dabei zu schöner Gitar-
renmusik singen. Am Samstag rätsel-
ten wir beim Tagesspiel, wo der ver-
schwundene Captain Grünbart seinen 
Schatz versteckt hat. Man konnte auch 
an verschiedensten Workshops teil-
nehmen. Zum Motto des heurigen 
Burgfestes, Caribbean dreams, verklei-
deten wir uns am Mottoabend am 
Samstag als Familie Ara und andere 
schräge Vögel. Nach der Mitter-
nachtseinlage zog es uns dann auch in 
die Disco im Rittersaal. Am Sonntag 
machten wir uns nach dem Gottes-
dienst in der Kapelle wieder auf den 

Heimweg. Wir freuen uns alle auf 
nächstes Jahr, wo das Burgfest von 2. 
- 4. September stattfinden wird. 

Darja Ahrer 

GaJuKlu 
Über den Sommer trafen wir uns nur 
recht selten, aber die wenigen Male 
können echt als Highlights gelten. Zum 
Ferienschluss kamen nochmal viele 
zusammen, um mit dem Backen anzu-
fangen. Von den anfänglichen Schwie-
rigkeiten mit dem Waffel-Eisen abge-
sehen, füllten die leckeren Waffeln alle 
unsere Mägen. Nun freuen wir uns 
schon auf das kommende Jahr, in dem 
wir uns hoffentlich wieder häufiger tref-
fen – hurra! 

Doris Klösch 

Kinder und Jugendliche 

GaJuKlu Waffelessen            Foto Doris Klösch 
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Im Gespräch mit …                    
  …  Rebecca Gutenbrunner 

In unserer Interviewserie spricht Pfar-
rer Günter Wagner diesmal mit Re-
becca Gutenbrunner, u.a. Mitarbeiterin 
in der Arbeit mit Konfirmandinnen und 
Konfirmanden. 
 
Liebe Rebecca, Du nimmst seit Jahren 
gerne am Geschehen im GAllneukirch-
ner JUgendKLUb teil und hilfst gerne 
auch in der Begleitung der Konfirman-
dinnen und Konfirmanden mit. Außer-
dem bist Du bereit, gemeinsam mit 
Deinem Freund Florian Hubner ab der 
nächsten Ausgabe die Redaktion un-
seres Gemeindebriefes zu überneh-
men. Dafür möchte ich Dir danken. 
Was motiviert Dich zu dieser vielfälti-
gen Mitarbeit in der Gemeinde? 
Schon in meiner Konfizeit habe ich 
mich mit den Leuten des GAllneukirch-
ner JUgendKLubs gut verstanden und 
konnte dort auch schnell neue Freund-
schaften knüpfen. Die weiteren Konfir-
mandinnen und Konfirmanden wollte 
ich genauso gut durch die Konfizeit be-
gleiten, wie die Leute aus dem Gajuklu 
es zu meiner Zeit taten.  
Die Konfiarbeit macht mir sehr viel 
Spaß, da man jedes Jahr neue, inte-
ressante, junge Menschen kennenler-
nen darf, welche man dann ein Stück 
weit begleitet. Und auf die Aufgabe der 
Redaktion des Gemeindebriefes freue 
ich mich – das ist neu für mich und 
wird spannend. 
 
Du hast Deine schulische Ausbildung 
kürzlich sehr erfolgreich abgeschlos-
sen. Welchen Weg bist Du gegangen 
und was machst Du jetzt beruflich? 
Ja, stimmt. Ich habe im Juni die Bafep 

(Bundesbildungsanstalt für Elementar-
pädagogik) Linz Lederergasse absol-
viert und bin sogleich in das Berufsle-
ben eingestiegen. Das heißt ich arbei-
te jetzt als gruppenführende Pädago-
gin im Kindergarten Schweinbach. 
 
Was gefällt Dir an unserer Gemeinde? 
An unserer Gemeinde gefällt mir be-
sonders das Angebot für Jugendliche, 
wie beispielsweise der Gajuklu, wel-
cher auch zum Schließen von neuen 
Freundschaften recht praktisch ist. Zu-
dem finde ich es sehr schön, dass un-

Im Gespräch 

Foto privat 
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sere Gemeinde in Gallneukirchen viele 
Menschen aus unterschiedlichen Ge-
genden zusammenbringt und somit 
eine große Gemeinschaft entsteht, 
welche sich auch untereinander kennt. 
 
Was bedeutet Dir der Glaube in Dei-
nem Alltag? 
Der Glaube an Gott als liebendes Ge-
genüber stärkt zugleich das Vertrauen 
in die eigene Persönlichkeit und ihre 
Begabungen. Daraus folgt für mich, 
dass man nie aufhören sollte, an sich 
selbst zu glauben.  
 
Was bereitet Dir sonst noch Freude? 
Welchen Interessen gehst Du gerne 
nach, etwa in Deiner Freizeit? 
In meiner Freizeit gehe ich verschiede-
nen Hobbys nach. Dazu gehört bei-
spielsweise das Bogenschießen, Tan-
zen, Karate und Klavier spielen. Au-
ßerdem halte ich Momente auch gern 
mit meiner Kamera fest. 

Was wünscht Du unserer Gemeinde, 
unserer Kirche und darüber hinaus uns 
allen für die Zukunft? 
Für die Gemeinde wünsche ich mir, 
dass die Gemeinschaft noch mehr 
wächst und auch junge Menschen da-
zu motiviert sind, Wertvolles zur Konfi-
arbeit beizusteuern. Ich wünsche allen 
Leserinnen und Lesern alles Gute für 
die Zukunft und dass sie den Glauben 
an Gott, an das Gute im Menschen 
und an sich selbst nie verlieren.  

 
Danke für das Gespräch. 

 

Im Gespräch 

Und wenn ich prophetisch reden könnte und wüss-
te alle Geheimnisse und alle Erkenntnis und hätte 
allen Glauben, sodass ich Berge versetzen könnte, 
und hätte der Liebe nicht, so wäre ich nichts. 

1 Korinther 13:2 
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Bad Leonfelden: Gottesdienste im Oktober und November möglich  
 
Eine gute Nachricht gibt es für alle, die gerne an den jeweils am 3. Sonntag 
im Monat stattfindenden Gottesdiensten in der Predigtstation Bad Leonfel-
den teilnehmen (9.30 Uhr, Kapelle Bezirksseniorenheim). Nach nunmehr 18 
Monaten Pause wird herzlich wieder zum Mitfeiern eingeladen. Freilich gel-
ten in Pandemiezeiten in einem Pflegeheim andere Rahmenbedingungen. 
Deshalb bitten wir auch um Verständnis, dass wir der Bitte der Heimleitung 
um Einhaltung der „3G“-Regel nachkommen (Registrierung und Kontrolle am 
Eingang – bitte nehmen Sie einen Impfnachweis oder ein gültiges negatives 
Testergebnis mit). Freuen darf sich die Gemeinde gleich am 17. Oktober auf 
den Erntedankgottesdienst, der musikalisch von einem Gästechor aus Al-
berndorf gestaltet wird. Weiterer Termin: 21. November.  
 
Pfarrgemeinde: Neue Bildungs- und Kulturreise in Planung 
 
Nachdem die ökumenische Reise nach Israel – ursprünglich geplant für Feb-
ruar 2020 – aus naheliegenden Gründen abgesagt werden musste, ist ein 
neues Projekt in Planung. Derzeit wird ein Programmvorschlag für eine Fahrt 
nach Kampanien für die Karwoche 2022 erarbeitet. Im Mittelpunkt steht da-
bei – neben der Besichtigung herausragender Sehenswürdigkeiten (Neapel, 
Pompeji, Capri, Sorrent etc.) – die Wahrnehmung gelebter Volksfrömmigkeit, 
die der Passion Christi nachspürt (Umzüge, Prozessionen, Musik, Gesänge, 
etc.) an einigen Orten an der Amalfiküste. Die Anreise führt über  Assisi, wo 
wir den Palmsonntag mitfeiern werden. Das Programm mit allen Informatio-
nen (Kosten, Quartiere, etc.) finden Sie in der nächsten Ausgabe unseres 
Gemeindebriefes. 
 
Diakonisse Pauline Thumberger verstorben 
 
1954 kam Schwester Pauline ins Mutterhaus Betha-
nien nach Gallneukirchen, wo sie 1963 zur Diako-
nisse gesegnet wurde. Sie engagierte sich vor al-
lem in der Säuglingspflege und arbeitete in den 
Krankenhäusern Waiern und Schladming, im Säug-
lingsheim Mühle und im Haus Zoar. Auch lebte 
Schwester Pauline einige Jahre in Scharnstein. Ih-
ren Ruhestand verbrachte sie gemeinsam mit ihren 
Mitschwestern im Mutterhaus Bethanien und im 
Haus Abendfrieden. Am Freitag, den 16. Juli, ver-
starb Schwester Pauline im 86. Lebensjahr in der 
Klinik Diakonissen Linz. Beigesetzt wurde Schwes-
ter Pauline auf dem Evangelischen Friedhof in Gall-
neukirchen. 

Foto Diakonie 



33 Historisches Bildarchiv 

 

Gallneukirchen, Aufnahme aus dem Jahr 1935. – Historische Ansichtskarte 

 

Gottesdienst in der HS Bad Leonfelden, 1966 – Foto: Archiv im Pfarramt 
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Evangelisch in Japan 
Eine Spurensuche im Olympia-Gastgeberland 

Blick über den Zaun 

„Die Geschwister sind der Fremden 
Anfang“, weiß ein altes japanisches 
Sprichwort – „Kyōdai wa tanin no 
hajimari.“ Selbst die nächsten Men-
schen im Leben bleiben einem ganz 
tief drinnen fremd. Und wie ist das in 
Japan dann erst mit einer Religion, die 
aus dem Ausland kommt? Die erst 
nach mehreren hundert Jahren der 
völligen Isolation des Landes mit inter-
nationalen Handelstreibenden erfolg-
reich einen Fuß auf die japanischen 
Inseln setzte? Mit anderen Worten: 
Sind das Christentum und der evange-
lische Glauben heute noch fremd in 
Japan – dem Gastland der diesjähri-
gen Olympischen Spiele, das wiede-
rum uns in so vielem fremd ist?  
 
„Das Christentum ist fremd, denn der 
Schöpfergott ist hier einfach nicht ver-
ankert“, sagt Marcus Tyburski. Er und 
seine Frau Bettina Roth-Tyburski le-
ben seit drei Jahren in Tokyo. Die 
Deutschen sind 2018 als Pfarrerehe-
paar für die deutschsprachige evange-
lische Gemeinde in die japanische 
Hauptstadt gekommen. „Das Christen-
tum ist aber auch lange bewusst fremd 
gehalten worden“, ergänzt Tyburski. 
Wer die Fremdheit des christlichen 
Glaubens verstehen will, muss also 
auch in die Geschichte blicken. 300 
Jahre lang – praktisch seit den ersten 
Missionsversuchen – wurden Christin-
nen und Christen im Zuge einer anti-
westlichen Politik des Landes verfolgt. 
Erst Mitte des 19. Jahrhunderts öffnete 

sich Japan für den globalen Handel – 
und damit nicht nur für den Austausch 
von Waren, sondern auch von Ideen 
und Glaubensüberzeugungen. Etwas 
weniger als zwei Millionen Japanerin-
nen und Japaner bekennen sich nach 
behördlichen Angaben heute zum 
Christentum – etwa 1,5 Prozent der 
Gesamtbevölkerung. Jeweils zwei Drit-
tel der Bevölkerung fühlen sich Shinto-
ismus oder Buddhismus zugehörig – 
jeweils, da viele Riten aus beiden Reli-
gionen praktizieren. 
 
Shintoistisch geboren, christlich 
verheiratet, buddhistisch beerdigt 
Dank dieser interreligiösen Durchläs-
sigkeit haben die Einwohner Japans 
einen ganz eigenen Zugang zum 
Christentum gefunden. Der hat nichts 
mit konfessioneller Bindung zu tun und 
spiegelt sich daher nicht in Statistiken 
wider: „Viele Kinder erhalten eine 
christliche Kindergarten- und Schuler-
ziehung. Dadurch werden natürlich 
auch christliche Werte und Feste ver-
mittelt“, erzählt Pfarrerin Bettina Roth-
Tyburski. Wenngleich die wenigsten 
Kinder danach zum Christentum 
konvertierten, entwickle sich doch 
Wertschätzung dafür. Versatzstücke 
christlichen Glaubens würden dann in 
das eigene religiöse Leben integriert: 
„Es gibt so ein Sprichwort: Man wird 
shintoistisch geboren, heiratet christ-
lich, und lässt sich buddhistisch beer-
digen“, bringt Pfarrer Tyburski die weit 
verbreitete Haltung auf den Punkt. Die 
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kann durchaus skurrile Züge anneh-
men, etwa im Falle von Hochzeiten in 
‚Fake Churches‘, quasi Kirchenattrap-
pen wie in Disneyland. „Man sucht sich 
einen westlich aussehenden Mann, 
der zieht sich eine schwarze Robe 
über, hält so etwas wie eine Liturgie, 
die Glocke läutet – alles wird imitiert, 
und da ist das Christentum dann gar 
nicht fremd, sondern attraktiv.“ Mehr 
als jede zweite Hochzeit in Japan soll 
mittlerweile so zelebriert werden. 
Aber auch das spezifisch „Deutsche“ 
aus dem Heimatland der Reformation 
entwickelt einen speziellen Reiz. So 
kommen – neben den Auslandsdeut-
schen oder Japanern mit beruflichem 
oder privatem Bezug zu Deutschland – 
sogar Einheimische in die Gottes-
dienste der deutschen Gemeinde, die 
kein einziges Wort Deutsch sprechen: 
„Die kommen teilweise jeden Sonntag 
und wollen das deutsche Ambiente 
und die Atmosphäre erleben. Auch zu 
unserem Adventsbasar kommen viele 
Japaner, die diese ‚richtig deutschen‘ 
Adventsfeiern toll finden“, erzählt Roth-
Tyburski. 
 
Umgekehrt verändert freilich die japa-
nische Kultur das Leben in den evan-
gelischen Gemeinden. „Manche glau-
ben, dass das Christentum in Japan 
von der japanischen Zivilreligion 
‚Nihon-kyo‘ gezähmt oder domestiziert 
wurde, die alles relativiert und an Ja-
pan anpasst – nicht nur das Christen-
tum, sondern auch den Buddhismus“, 
sagt Toshihiro Takamura. Der Japaner 
hat in den USA studiert, jetzt ist er lu-
therischer Pfarrer in Mitaka, unweit 
von Tokyo. „Das bedeutet aber immer 
auch, dass Wesentliches und Einzigar-
tiges aus der Kernbotschaft des Chris-
tentums verloren geht“. Takamura ist 
aber überzeugt, dass das überall auf 
der Welt geschieht, nicht nur in Japan. 

Kein öffentliches Bekenntnis 
Wie viele Evangelische es in dem 
Land im fernen Osten genau gibt weiß 
niemand so genau – vermutlich etwa 
eine halbe Million. Dass es keine ein-
deutigen Zahlen gibt, liegt auch daran, 
dass sich die japanischen Kirchen-
strukturen nur schwer mit denen in Ös-
terreich oder Deutschland vergleichen 
lassen. Landeskirchliche Organisatio-
nen sind nur schwach ausgeprägt, der 
Austausch zwischen den Gemeinden 
ist verschwindend. Die einzelnen 
Pfarrgemeinden lebten ein Leben für 
sich, beobachtet das deutsche Pfarrer-
ehepaar, das vor seinem Engagement 
in Japan vierzehn Jahre in der Westfä-
lischen Kirche gearbeitet hatte: Grund 
dafür sei sowohl die extrem ausge-
prägte Diasporasituation, aber auch 
die japanische Mentalität: „Die Men-
schen hier sind zurückgezogener, vor-
sichtiger. Wir waren zuvor im Münster-
land, da sind die Leute auch nicht alle 
super offen, aber wir haben hier schon 
den Eindruck, dass sich gewisse japa-
nische Charakterzüge auf die Gemein-
den auswirken“, beobachtet Bettina 
Roth-Tyburski. Entsprechend unter-
schiedlich seien einander die einzel-
nen Gemeinden: „Die Vielfalt, die wir 
aus Europa und Amerika kennen, bün-
delt sich hier auf Grund der missionari-
schen Einflüsse des 19. Jahrhunderts. 
Da sind Gemeinden entstanden, die 
sind in ihrer Ausrichtung so vielfältig 
wie es die Missionare selbst eben wa-
ren“, erklärt ihr Mann. Und das hält 
sich bis heute. Anders als in Europa 
oder noch mehr in den USA sei ein öf-
fentliches Bekenntnis zum Christentum 
hingegen nicht üblich, meint der japa-
nische Pfarrer Takamura. 
 

Autor: Michael Windisch 
www.evang.at 

(aus der Augustausgabe der SAAT)  
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Mit Blick auf die Pandemie liegt bei Gottesdiensten in Innenräumen – im Unter-
schied zu den anderen Zusammenkünften im Gemeindeleben – eine Orientierung 
an der 3G-Regel (getestet, geimpft, genesen) ausschließlich in der Eigenverant-
wortung der teilnehmenden Personen, es besteht keine Registrierungspflicht.  
Allerdings ist in Verantwortung für den Schutz aller Anwesenden zur Vermeidung 
von Ansteckungen das Tragen einer ffp2- Maske  erforderlich, ebenso die Einhal-
tung eines Mindestabstandes von 1m (markierte Sitzplätze beachten). 
Singen und Musizieren in Gottesdiensten sind möglich! 
 

GALLNEUKIRCHEN, Evangelische Kirche, 9:30  
 
 Sonntag, 3. Oktober 

      Erntedankgottesdienst für Jung & Alt – mit Abendmahl und Geburstagssegen 

      Im Anschluss: Kirchenkaffee und Vernissage im Gemeindesaal: Ausstellung  

     „A blessing in disguise“ („Glück im Unglück“) – Werke von Armin Haller 

 

Sonntag, 10. Oktober 

 

Sonntag, 17. Oktober mit Abendmahl, Kindergottesdienst 

 

Sonntag, 24. Oktober 

 

Sonntag, 31. Oktober: Reformationstag 

        Reformationsfest mit dem Evangelischen Bildungswerk:„Eine Frage des  

        Gewissens – und Antworten mitten aus dem Leben“.  

         Musikalische Gestaltung: Ensemble „Kreischer & Purkhauser“  

 

Montag, 1. November: Allerheiligen 

        Evangelischer Friedhof: Totengedenkandacht 

 

Sonntag, 7. November mit Abendmahl und Geburtstagssegen 

 

Sonntag, 14. November: Tag der Ökumene 

        10:00: kath. Pfarrkirche: Ökumenischer Gottesdienst  

        10:00: evang. Kirche: Ökumenischer Kindergottesdienst 

 

Sonntag, 21. November mit Abendmahl und Kindergottesdienst 

 

Sonntag, 28. November, 1. Advent 

        Gottesdienst für Jung & Alt, Vorstellung Konfirmandinnen und Konfirmanden 

 



37 

BAD LEONFELDEN, Kapelle Bezirksseniorenheim, 
9:30 
 

Mit Rücksicht auf die Bewohnerinnen und Bewohner im Heim ist – im Unterschied 
zu den anderen Predigtorten – jeweils eine Registrierung und die Kontrolle der 
„3G“-Regel für die Gottesdienste erforderlich (Impfnachweis oder gültiges Tester-
gebnis mitbringen) 

 

Sonntag, 17. Oktober 

Erntedankgottesdienst. Musikalische Gestaltung: Gästechor aus Alberndorf.  
 

Sonntag, 21. November 

 

 

 

FREISTADT, Marianum, 9.30 Uhr 
 
Sonntag, 31. Oktober, Reformationstag 
      ausnahmsweise kein Gottesdienst in Freistadt Stattdessen laden wir herzlich  
      ein zum Reformationsfest nach Gallneukirchen. Wir bieten Mitfahrgelegenhei- 
      ten an – Auskünfte und Anmeldung im Pfarramt zu den Bürozeiten  
 
Sonntag, 28. November, 1. Advent 

Kindergottesdienst 
 
 
 
Änderungen im Gottesdienstplan  
 
Informationen über veränderte Rahmenbedingungen, Neuansetzungen von Ter-
minen u.ä. werden zeitgerecht bekanntgegeben.  
 
Bitte beachten Sie dazu die Hinweise auf der Homepage der Gemeinde: 
www.evgalli.at,  
den wöchentlichen Newsletter, für den Sie sich den Sie sich dort anmelden kö-
nen,  
und die Aushänge in den Schaukästen.  
 
Auskünfte erhalten Sie ebenso im Pfarramt  
Email: office@evgalli.at / Tel.: 07235/62551 
                        . 

Gottesdienstplan Oktober — November 

http://www.evgalli.at
mailto:office@evgalli.at


38 Lebensbewegungen 

Getauft wurden: 
 
                                Jonathan Elias ORTNER 
            1. Kind von Jasmin und Dominik Ortner aus Gallneukirchen 
 
            Luisa Maria Ulrike EBNER 
            2. Kind von Cornelia und Felix Ebner aus Leopoldschlag 
 
            Luis Simon EISINGER 
            2. Kind von Kathrin Eisinger und Klaus Schumi aus Oberschlierbach 
 
            Fabian SCHINAGL  
            1. Kind von Elena Bauer und Philip Schinagl aus Lasberg 
 

Getraut wurden: 
 
            Silke und Martin MOLNER-MAYR aus Hagenberg i.M. 
 

Konfirmiert wurden: 
 
            Nico BERGER aus Linz 
            Janine BUCHINGER aus Traberg 
            Linde FELHOFER aus Linz 
            Elena FÜRST aus Engerwitzdorf 
            Mia GAFFL aus Luftenberg 
            Martin GATTRINGER aus Engerwitzdorf 
            Rachel HAIDER aus Niederwaldkirchen 
            Ronja HUEMER aus Gallneukirchen 
            Niklas KERSCHBAUMMAIR aus Katsdorf 
            Alexander KETTERER aus Neumarkt i.M. 
            Christoph MAYER aus Pregartsdorf 
            Paul MAYER aus Pregarten 
            Sophia PRINZ aus Engerwitzdorf 
            Elias THOMAE aus Neumarkt i.M. 
 

Verstorben sind: 
 
            Schwester Pauline THUMBERGER 
            Diakonisse im Haus Abendfrieden, im 86. Lebensjahr 
 
            Herr Friedrich HAUSER 
            Pensionist aus Gallneukirchen, im 82. Lebensjahr 
 
            Frau Maria REINISCH 
            Pensionistin aus Bad Leonfelden, im 73. Lebensjahr 
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KANZLEISTUNDEN 

Evangelisches Pfarramt A.B., 4210 Gallneukirchen, Hauptstraße 1 
Telefon: 0 72 35 / 62 551  

Homepage: www.evgalli.at 
E-Mail: office@evgalli.at (Sekretariat), pastor@evgalli.at (Pfarrer), 

kb@evgalli.at (Kirchenbeitrag), gemeindebrief@evgalli.at, friedhof@evgalli.at 
IBAN: AT16 3411 1000 0001 6691 

 
RUFNUMMER DER TELEFONSEELSORGE (ÖKUMENISCH): 142 

oder www.telefonseelsorge.at 

Sylvia Punzenberger (Sekretariat) 
Dienstag von 8 bis 11:30 Uhr 

Donnerstag von 8 bis 11:30 Uhr 
Freitag von 15 Uhr bis 18 Uhr 

  

Pfarrer Mag. Günter Wagner 
 

Nach Vereinbarung. 

Burgfest                                                                                              Foto Elke Ahrer 



40 

Verlagspostamt: 

4210 Gallneukirchen  

                                                                                                        

P.b.b. 

Zulassungsnummer 

GZ 02Z032578M 

Medieninhaber, Herausgeber, Redaktion: Evang. Pfarramt A.B. Gallneukirchen; 

f.d.I. verantwortlich: Mag. G. Wagner;  alle 4210 Gallneukirchen, Hauptstraße 1 

 

Gottesdienst für Jung und Alt zu Schulbeginn in der Christuskirche 
 

Foto: Gabi Mittermayr  
 

 


